
Vier Pläne, die Vorfreude bereiten
Um das MUSIKZENTRUM soll ein neues Quartier an der Emil-Meyer-Straße entstehen. Das erste Konzept begeistert die Politik.

HANNOVER.Mit dem Kauf des
Geländes an der Emil-Meyer-
Straße in Vahrenwald hat die
StadtHannover im vergangenen
Jahr dasMusikzentrumgerettet.
Nun möchte die Verwaltung die
Fläche rund um das Muze und
das Gleis D zu einem neuen
Quartier ausbauen. Ein Blick in
die ersten Pläne zeigt: Für junge,
sportliche und kreative Men-
schen gibt es Grund zur Freude.
Zwischen Bahngleisen und

den rotenZiegeln alter Industrie-
bauten gibt es in Vahrenwald
zwei Orte, die über das wild um
sie herum wuchernde Gestrüpp
hinaus in die hannoversche Kul-
turlandschaft strahlen.
Das Musikzentrum (Muze)

zieht mit seinen Konzerten re-
gelmäßig Hunderte Menschen
in die Emil-Meyer-Straße, und
direkt nebenan im Gleis D rollen
die Skateboards über die Ram-
pen. Dort plant die Stadt ein
neues Quartier, das der kulturel-
len Strahlkraft des Geländes ge-
recht werden soll: ein Treffpunkt
im Grünen, ein Zentrum für
Sport und Kreativität.
Eine Machbarkeitsstudie, ers-

te Konzepte und Pläne haben
die Architekturbüros Cityförster

und Chora Blau bereits vorge-
legt – und damit anscheinend
die Politik begeistert.
Den entsprechenden Grund-

satzbeschluss haben schon
mehrere Ausschüsse einstimmig
angenommen. Im vergangenen
Jahr hat die Stadt Hannover das
Grundstück gekauft, auf dem
das Muze und die umliegende
Industriebrache steht.Damit ret-
tete die Verwaltung das beliebte
Veranstaltungszentrum, das der
vorherige Besitzer, ein Immobi-
lienfonds, abreißen wollte.
3 1. Die Quartiersmeile: Ein
Weg verbindet Gleis D und Mu-
sikzentrum
DasneueQuartier soll sich von

derStraßeAufdemDorn imNor-
den bis zur Kopernikusstraße im
Süden entlang der Bahngleise
erstrecken. Aktuell gibt es zwi-
schen diesen beiden Straßen
keine direkte Verbindung.
Das Musikzentrum auf der

einen Seite und das Kulturzent-
rum Gleis D auf der anderen
trennt ein Zaun, der auf Privat-
gelände steht. Das soll sich än-
dern. Dort, wo heute der Zaun
ist, soll ein Platz als „lebendige
Mitte“ des Quartiers entstehen.
Eine Quartiersmeile mit Radwe-

MHH-Forscher entwickeln
Power-Impfung gegen Krebs

Zwei Spritzen sollen die Immunabwehr gegen Tumorzellen
innerhalb von nur zwei Wochen stärken – mit einem individuell angepassten Impfstoff

HANNOVER. Ein Forschungs-
team der Medizinischen Hoch-
schule Hannover (MHH) arbeitet
an einer Impfung, die mit zwei
Spritzen die Immunabwehr von
Krebspatienten stärkt und den
Tumor schrumpfen lässt. Der
Impfstoff kann für alle Krebsar-
ten individuell angepasst wer-
den.
Krebstherapien sind eine

enorme Herausforderung. Seit
Jahrzehnten. „Der Durchbruch
ist noch nicht geschafft, aber es
gibt immer wieder vielverspre-
chende Ansätze“, sagt Dr. Tho-
mas Wirth, Oberarzt der Klinik
für Gastroenterologie, Hepato-
logie und Endokrinologie der
Medizinischen Hochschule Han-
nover (MHH). SowieeinePower-
Impfung, die der Mediziner mit
seinemKollegenDr. Dimitrij Ost-
roumov und einem Forschungs-
team nach 15 Jahren intensiver
Arbeit entwickelt hat. Die bishe-
rigen Ergebnisse machen Hoff-
nung.
„Bei dieser Immuntherapie

genügen bereits zwei Impfga-
ben per Spritze unter die Haut,
um das Immunsystem innerhalb
von nur 14 Tagen effektiv gegen
den Tumor zu mobilisieren“, er-
klärt Wirth. Das sei ein sehr viel-
versprechender Erfolg.

MÖGLICHST PERSONALISIERTE
IMPFUNGEN

Die körpereigeneAbwehr räumt
nicht nur Bakterien und Viren
beiseite, sie kann auch Krebs be-
kämpfen. Allerdings sind nicht
alle Tumorzellen für das Immun-
system gut zu erkennen. Zudem
verändern sie sich ständig und
tarnen sich, um dem Abwehr-

system zu entkommen. Um Tu-
morerkrankungen besser und
erfolgreicher zu behandeln,
setzt die medizinische For-
schung auf sogenannte thera-
peutische Krebsimpfungen.
„Möglichst personalisiert“, wie
der Mediziner betont.
Bei dieser Form der Immun-

therapie werden Menschen ge-
impft, die bereits Krebs haben.
„Sie funktioniert ähnlich wie
Impfungen gegen Krankheits-
erreger und bringt dem Immun-
system bei, die Tumorzellen an
bestimmten typischen Merkma-
len – sogenannten Tumoranti-
genen – wieder selbst zu erken-
nen und sie abzutöten.“ Schon
nach zwei Wochen haben die
Forscher im Mausmodell mit
Darmkrebs einen Rückgang des
Tumors feststellen können.
„Wir konnten nach nur zwei

Impfungen eine extrem starke
Immunantwort beobachten, die
für einen kompletten Rückgang
des Tumors gesorgt hat.“ Pers-
pektivisch könnten alle Krebsar-
ten mit dieser Doppelimpfung
behandelt werden, da der Impf-

stoff auf das genetische Profil
des Tumors zugeschnitten, also
personalisiert werden kann.

IMPFUNG IN ZWEI PHASEN

Seit 15 Jahren tüfteln die For-
schenden daran, wie sich Krebs-
impfungen verbessern lassen.
„Der Schlüssel liegt in den soge-
nannten dendritischen Zellen“,
sagt Wirth. Diese gehören zu
den Fresszellen des angebore-
nen Immunsystems und durch-
forsten denKörper laufendnach
Viren, Bakterien oder Tumorzel-
len. Erkennen sie Strukturen als
körperfremd oder andersartig,
nehmen sie diese ganz oder teil-
weise in sich auf, fressen sie also
sozusagen.
Wirth und sein Team setzen

auf ein Impfschema, das in zwei
Phasen abläuft: einer Grund- so-
wie einer Auffrischungsimp-
fung. Zunächst genügt ein einzi-
ges Antigen-Peptid (Molekül),
das spezifisch von den Tumorzel-
len gebildet wird, um die dendri-
tischenZellendirekt imKörper zu
aktivieren. „Beim Boosten eine

Woche später fügen wir außer-
dem noch einen Antikörper hin-
zu, der als weiterer Stimulator
dafür sorgt, dass sich die gegen
den Tumor gerichteten T-Zellen
ultraschnell vermehren.“

EXTREMER
ÜBERLEBENSVORTEIL

Der frühe Antitumor-Effekt be-
deutet für Menschen mit einer
Krebserkrankung einen extre-
men Zeit- und damit auch einen
Überlebensvorteil. „Die Imp-
fung ist so komplex wie vielver-
sprechend“, so Mediziner
Wirth.
Mit Krebspatienten zu arbei-

ten sei extrem motivierend, um
gute Forschungsergebnisse vo-
ranzutreiben. In ein paar Jahren,
so Wirths Hoffnung, könne der
Impfstoff angewendet werden,
„und vor allem Patienten im
metastasierten Zustandhelfen“.
Als nächster Schritt müssten kli-
nische Studien die Wirksamkeit
und Sicherheit für die Anwen-
dung beim Menschen nachwei-
sen.

Heilung per Spritze: Die
neue Impfung soll künftig
vor allem Patienten mit

Krebsmetastasen helfen.
Foto: Kay Nietfeld/dpa

gen, Fahrradständern, Bänken
und mehreren Bäumen soll alles
miteinander verbinden.
3 2. Sport im Quartier: Klet-
tern, skaten und Basketball spie-
len
Neben der Skatehalle Gleis D

sind im ersten Konzept mehrere
Orte für urbanen Sport im Freien
vorgesehen. Konkret sind damit
beispielsweiseGerüste für Kraft-
und Akrobatikübungen, Par-
kours und Balancierpoller ge-
meint. Zudem soll es eine Klet-
terwand zwischen Gleis D und
Muze geben, direkt an der ge-
planten „lebendigen Mitte“.
Amöstlichen EndedesGeländes
stellen sich die Planungsbüros
einen Pumptrack, einen Court
für 3x3-Basketball und ein Mul-
tifunktionsfeld mit Basketball-
körben vor.
3 3. Die Werkgasse: Ein Raum
für kreatives Gewerbe
Verteilt über das Gelände soll

es verschiedene Kulturhöfe ge-
ben, zum Beispiel ein Musikhof
beim Muze. Interessant ist aber
vor allem die geplanteWerkgas-
se zwischen den alten Industrie-
bauten.DieseWerkgasse soll ein
kreativer Raum sein, in dem es
Raum für produzierendes Ge-
werbe,Ateliers undWerkstätten
geben könnte. Um nachzuvoll-
ziehen, was sich die Planer vor-
stellen, lohnt sich ein Blick auf
den Holzmarkt in Berlin, die Kol-
benhöfe in Hamburg und das
Werksviertel sowie das Kreativ-
quartier in München, die in dem
Konzept als Beispiele genannt
sind.
3 4. Leben im Quartier: Für
Studierende gibt es ein Wohn-
heim

Für das neue Quartier sind im
Bereich nordöstlich des Musik-
zentrums auch Wohnhäuser
vorgesehen. Für junge Men-
schen ist aberwahrscheinlichdie
Gegend bei der Conti-Garage

anderKopernikusstraße interes-
santer. Dort möchten die Planer
nämlichWohnungen für Studie-
rende realisieren. Die Wohnun-
gen würden dann direkt an
einemDachgarten auf der Gara-

ge nebenan liegen. Ob diese
Maßnahmen und Ideen wirklich
so umgesetzt werden können,
wird sich konkret erst in den
nächsten Jahren zeigen. Bis
überhaupt Bauarbeiten in dem

neuen Quartier beginnen, wer-
den voraussichtlich noch ein
paar Jahre vergehen.
AberdiegenanntenPläne sind

jetzt das Ziel, auf das die Stadt
hinarbeitet.

Gewerbe, Kultur und Wohnungen: So will die Stadt das Quartier rund ums Musikzentrum voranbringen Eine Studie im Auftrag der Stadt
beschreibt, wie das Areal rund um das Musikzentrum entwickelt werden kann. Foto: Irving Villegas
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•10.30 Uhr Open-Air-Gottesdienst
•ab 12 Uhr Musikprogramm auf der Bühne und in der Kirche
•Mitmachzirkus Moskito, Kirchturmklettern, Theater und Artistik
•Spiel, Spaß und Leckereien auf dem gesamten Stiftsgelände,
Kirchröder Straße 44 · 30625 Hannover-Kleefeld

www.madsack-seesalon.de
0511 - 5182107

JETZT
RESERVIEREN!

5 Std. I Buffet
Getränke I Service
€ netto 119 p.P.

DIE EXKLUSIVE
LOCATION ZUM
MASCHSEEFEST

FREIE TERMINE

Freitag, 01.08.
Samstag, 09.08.
Dienstag, 12.08.
Samstag, 16.08.
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